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welchen die einheimifchen Componiften am deutjchen Opernrepertoire hatten, be Bejchränfte fich

auf nicht gerade jeltene, aber doch nur vereinzelte, unzufammenhängende B Beitrebungen,

die blos in wenigen Ausnahmefällen eine mehr als ephemere Bedeutung gewawannen. Gleich

im Beginn fühlten fich Vitäfet und Tomäsek zu Bühnenverfuchen angeregtzgt; fpäter trat

namentlich der Tepliger Bürgermeifter JZofef M. Wolfram (1789 bis 183.839) mit einer

Neihe von mitunter auch in Deutjchland aufgeführten Opern auf, unterıter denen der

 
Franz Efroup (Skraup).

„Bergmönch“ (1831) den meiften Erfolg erzielte; in der Folge überragte Kit! Kittl entjchieden

alle Mitftrebenden.

Obgleich auf dem Gebiete des böhmischen Theaterweiens bereits Zt zu Ende des

vorigen Jahrhunderts eine große Aührigfeit herrfchte, hier und da auch Ach Verjuche mit

GSefangspoffen und Operetten gemacht wurden, fo fan doch erjt jeit 1823, da, da Dilettanten,

denen das Theater freundlich entgegenfam, fich der Sache annahmen, von von eigentlichen

DOpernvorftellungen in böhmifcher Sprache die Nede fein. Die erjteerjte brachte (am

28. December de3 genannten Jahres) Weigels „Schweizerfamilie” und ınd wurde vom
gr 3*


